
HORY, András (1883–1971) Verfasser von „Bukaresttól Varsóig” /auf Ungarisch/ (auf 

Deutsch: „Von Bukarest bis Warschau”), Budapest, 1987. Jurastudium in Kolozsvár /auf 

Deutsch: Klausenburg, in Siebenbürgen/ und in Paris. Promotio sub auspiciis regis an der 

Ferenc József Universität in Kolozsvár im Jahre 1909. Seine Dissertation behandelte die 

Verfassungsentwicklung der Schweiz. Diplomat. Teilnahme an den Friedensverhandlungen 

/mit Kompetenz für Wirtschaftsfragen/ mit Rumänien in Bukarest im Jahre 1918, um den 

Friedensvertrag von Bukarest vom 7. Mai vorzubereiten. Zunächst Geschäftsträger, dann 

Botschaftsrat (erster Stellvertreter des Gesandten) – Gesandter: Iván RUBIDO-ZICHY – in 

Bukarest von 1921 bis 1924. Von 1924 bis 1927 Gesandter in Belgrad. Von 1927 bis Ende 1933 

Gesandte in Rom. In den Jahren 1934-1935 Generalsekretär im Außenministerium, ständiger 

Stellvertreter des Ministers des Äußeren. Ab 1935 bis September 1939 Gesandter in Warschau. 

Leiter der ungarischen Verhandlungsdelegation in Szörénytorony (auf Ungarisch), Turnu 

Severin (auf Rumänisch) in Rumänien, vom 16. bis 24. August 1940, einige Tage vor dem 

Zweiten Wiener Schiedsspruch (am 30. August 1940). Ende 1941 wurde er in den Ruhestand 

versetzt. Im Jahre 1962 Jahre verließ er Ungarn. Er liess sich in Wien nieder, wo er am 11. März 

1971 starb. Seine Memoiren hat er teilweise in Wien im Jahre 1967 unter dem Titel „Még egy 

barázdát sem” /auf Ungarisch/ (auf Deutsch: „Nicht einmal eine Scholle”) im Selbstverlag (auf 

Ungarisch: saját kiadás) veröffentlicht.  
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